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Über allen Gipfeln

Ist Ruh',

In allen Wipfeln

Spürest Du

Kaum einen Hauch;

Die Vögelein schweigen im Walde.

Warte nur! Balde

Ruhest du auch.

(1780)

Wandrers Nachtlied
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„Über allen Gipfeln ist Ruh.“ So beginnt Goethes 

berühmtes Gedicht „Wandrers Nachtlied“ von 1780. 

Und Ruhe war dem Dichter stets wichtig –

gleichsam als Grundbedingung für – wie wir heute 

sagen – „gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse“  

aber auch zur Schaffung der Basis für den 

„schöpferischen Funken“ künstlerischen Wirkens. 
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„Ja, man gönne mir, der ich durch die 

Abwechselungen der menschlichen 

Gesinnungen, durch die schnellen Bewegungen 

derselben in mir selbst und in andern manches 

gelitten habe und leide, die erhabene Ruhe, die 

jene einsame stumme Nähe der großen, leise 

sprechenden Natur gewährt, (…)“ 

formuliert Goethe bereits 1777 auf dem Gipfel des Brockens in seiner 

Abhandlung „Der Granit“
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Eine wenig beachtete Miniatur aus Goethes 

Korrespondenz, sein Ärger über die störende Kegelei 

in der Nachbarschaft seines Domizils am Weimarer 

Frauenplan im Jahre 1810/11 ist überliefert. Goethe tritt 

uns als selbstbewusster Petent gegenüber, der die 

Verwaltung zum Einschreiten auffordert und dabei 

beachtliche Reflektionen über die Zumutbarkeit von 

Lärm anstellt, die auch im heutigen Lärmschutzrecht 

noch aktuell sind. 
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Anfang März 1810 schrieb Goethe zwei 

Briefe an Carl Wilhelm von Fritsch, 

betreffend den Lärm von der 

„Haufeschen Wirtschaft“. 1811 gab es 

dann noch einen dritten Brief.

Nachfolgend aus den gedruckten Transkriptionen, Weimarer Ausgabe, Abt. IV, Bd. 22 und Bd. 

30, doch blicken wir zunächst kurz auf die beiden Protagonisten.

Die Briefkonzepte liegen in „Kurrentschrift“ im GSA in Weimar vor.
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Carl Wilhelm Freiherr von Fritsch (1769 – 1850)

Nach Studium in Jena und Leipzig bekam von Fritsch 1789 

eine Anstellung als Regierungsassessor in Weimar. Im 

Jahr 1791 wurde er Mitglied, 1805 Leiter der 

Generalpolizeidirektion in Weimar und rückte, als diese 

1807 zum Landespolizeikollegium erhoben wurde, zu 

dessen Präsidenten auf. Der 1793 zum Regierungsrat 

ernannte Politiker wurde 1811 – wie schon sein Vater 

Jakob Friedrich von Fritsch von 1762 bis 1800 - Mitglied 

des Geheimen Consiliums, des dreiköpfigen 

Beratergremiums des Herzogs Carl August und für über 30 

Jahre (1815 –1848) Wirklicher Geheimer Rat und 

Staatsminister.
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Johann Wolfgang von Goethe (1749 – 1832)

Dem Wunsch seines Vaters folgend, studierte Goethe in 

Leipzig und Straßburg Rechtswissenschaft und war danach 

als Advokat in Wetzlar und Frankfurt tätig. Als 26-Jähriger 

wurde er – berühmt durch den Erfolg seines „Werther“ - an 

den Hof von Weimar eingeladen, wo er sich 1776 schließlich 

für den Rest seines Lebens niederließ. Er bekleidete dort als 

Freund und Minister des Herzogs Carl August politische und 

administrative Ämter. Goethe wurde am 11. Juni 1776 

Geheimer Legationsrat (später 1779 Geheimer Rat) und 

Mitglied des Geheimen Consiliums. Nominell gehörte 

Goethe dem Geheimen Consilium bis zu dessen Auflösung im 

Jahr 1815 an.1810 veröffentlichte Goethe die aufwendig 

ausgestattete Farbenlehre in zwei Bänden und einem Band 

mit Bildtafeln. Im Januar 1811 begann Goethe mit der 

Abfassung einer großen Autobiographie, die später den 

Titel Aus meinem Leben. Dichtung und Wahrheit erhielt.
Ölgemälde von Gerhard von 

Kügelgen, 1810
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Geheimes Consilium (deutsch Geheimer 

Rat) war das höchste politische 

Gremium im Herzogtum Sachsen-

Weimar-Eisenach. Es unterstand direkt 

dem Herzog und war die zentrale 

Behörde des Herzogtums, die allen 

sonstigen vorstand.

Geheimes Consilium

Das Geheime Consilium stand innerhalb 

der Landesadministration als oberstes 

Staatsorgan über den jeweiligen 

Fachkollegien, die nur für bestimmte 

Ressorts zuständig 

waren.

1811
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Polizeirecht (später Gewerberecht) als sedes materiae des modernen 

Immissionsschutzrechts (BImSchG)

Ursprünglich als privatrechtlicher Abwehranspruch gegen Einwirkungen auf das 

Eigentum entstanden, wurde das Lärmschutzrecht in der ersten Hälfte des 19. 

Jahrhunderts zu einer öffentlichen Aufgabe. An die Stelle der Polizeiverordnungen

trat beispielsweise in Preußen im Jahre 1845 die Allgemeine Gewerbeordnung, 

eine Vorläuferin der Gewerbeordnung des Norddeutschen Bundes von 1869 bzw. 

der Reichsgewerbeordnung von 1900. 

Bei der Beurteilung der Genehmigungsfähigkeit einer Anlage war schon damals zu 

berücksichtigen, ob die geplante Anlage mit „erheblichen Nachteilen, Gefahren oder 

Belästigungen für die Nachbarn oder das Publikum überhaupt verbunden ist“ (§ 29 I 

PrAllGewO). Dem Streben nach Vereinheitlichung und Kodifizierung des 

Immissionsschutzrechts entsprang 1974 das Bundesimmissionsschutzgesetz 

(BImSchG). 

(Kahl/Gärditz, Umweltrecht, 13. Aufl. 2023, § 7 Rn. 5.)

1875 PreußOVG
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GSA 30-34, Nachträge 

zu Band I – XXIX, S. 136 f.(…)

1. Brief Goethes an Fritsch

Zweite Lärmquelle mit 

gleichem Charakter 

erhöht Schalldruck um ca. 

3 dB(A)
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14. Oktober 1806 - 4. 

Koalitionskrieg, Schlacht 

bei Jena und Auerstedt. 

Am Abend der Schlacht 

wurde Goethe in seinem 

Haus in Weimar von 

plündernden 

französischen Soldaten 

bedroht und durch das 

beherzte Eingreifen 

seiner langjährigen 

Lebensgefährtin Christia-

ne Vulpius gerettet. Er 

heiratete sie fünf Tage 

später am 19. Oktober 

1806.

Verwirkung von Rechten?
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Garten hinter dem Goethe-Wohnhaus
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GSA 30/34 Nr. 2 VorderseiteAntwortbrief von Fritsch an Goethe (5.3.1810)

„Ew. Excellenz Anfrage von diesem Morgen konnte ich aus dem Grund 

erst heute Abend beantworten, weil ich die Einsicht der Acten nöthig hatte 

um solche gründlich zu beantworten. (…) 

Seit mehrern Jahren ist das Pol. Coll. mit der Familie Hauf wegen der zu 

einer Gartenwirthschaft u. Kegelbahn benuzten Gast Gerechtigkeit in 

Differenz, indem die Policey darauf besteht, es müße ein schikliches Haus 

zu einem Gasthof erkauft u. die Gartenwirthschaft eingestellt werden. 

Persönliche Rüksichten auf die zahlreiche Familie u. die Uberzeugung, 

daß die gewöhnlichen schon bestehenden 

Gasthöfe meist hinreichend sind die anher kommende Fremde (…) 

2.
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GSA 30/34 Nr. 2 Rückseite

zu beherbergen haben uns soweit nachsichtiger gemacht, daß wir längere 

Fristen zu Ankauf eines Hauses zugestanden haben u. im Oct. 1807 ist der 

Witbe Hauf die Gartenwirthschaft verstattet worden, bis sich ein Competent 

zu dem Gasthofs Privilegio meldet.

Diese der Familie Hauf gewährte Begünstigung erstreckt sich aber nicht auf 

einen Dritten u. die von Ew. Excellenz mir geschehene Eröfnung giebt um 

so mehr Veranlaßung diese Wirthschaft zu beschränken. Ich bitte um 

Erlaubnis das Billet Ew. Excellenz zu den Acten zu nehmen u. werde darauf 

dringen, daß die unruhige Nachbarschaft möglichst beruhigt werde u. 

wir dann hoffen können Sie den größen Theil des Sommers hier zu 

sehen.

Mit einiger Verehrung u. treuer Ergebenheit beharre

Ew. Excellenz gehorsamste Diener

v. Fritsch 

Weimar 5. März 1810 

GSA 30/34 Nr. 3 Vorderseite

(Hervorhebungen nicht im Original)
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GSA 30-34, I – XXIX, S. 137 f.

3. Brief Goethes an Fritsch
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GSA 29-6, S. 157 f.

4.
Goethe an Fritsch ca. anderthalb 

Jahre später: 27. August 1811
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(…)
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Psychoakustik: 

subjektive 

Einstellung des 

Hörenden zum 

Lärm als 

Moderator, der 

Wahrnehmung des 

physikalischen 

Ereignisses 

erheblich 

beeinflusst.
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Es lässt sich den überkommenen Materialien nicht entnehmen, 

welche konkreten Schritte Fritsch in Reaktion auf das Schreiben 

Goethes unternommen hat. 

Im GSA konnten von mir keine weiteren Antwort- oder 

Bezugsbriefe ermittelt werden. Archiviert ist lediglich noch ein 

Vorgang vom 18. Dezember 1811, der sich auf eine frühere 

Lärmbeschwerde Goethes über einen benachbarten 

Leinenweber Härter bezog und mit der Kegelanlage nicht im 

Zusammenhang steht. Es steht zu vermuten, dass Fritsch 

erneut die „so erwünschten Verfügungen“ getroffen hat oder das 

nicht mehr nötig war.
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Das Gehör ist evolutionär als Alarmorgan konzipiert 

und jederzeit, selbst im Schlaf aktiv. Durch die 

Ausschüttung von Stresshormonen wird 

Reaktionsbereitschaft hergestellt. Dauerhafte 

lärmbedingte Alarmbereitschaft schadet der 

Gesundheit.

Lärmwirkungsforschung:
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SRU, Umweltgutachten, Weniger Verkehrslärm für mehr Gesundheit und Lebensqualität, 2020
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Das physikalische Schallereignis steht oftmals in keinem direktem 

Zusammenhang zum Urteil bzw. der Reaktion des Empfängers (Zuhörer). 

Physiologische Prozesse beeinflussen die Empfindung. Höhere 

Verarbeitungsprozesse bestimmen Wahrnehmung, Urteil und Reaktion.

Dr. Andreas Liebl, 

Fraunhofer Institut für 

Bauphysik
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Freizeitvergnügen Ruhebedürfnis

Besonders sensible Zeiten (Wochenende, 

Abend- und Nachtstunden)
Besondere Spezifik des Lärms
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Immissionsschutzrecht Immissionsschutz

Öffentliches Recht Zivilrecht

präventiv/Gefahren-

beseitigung/Störungen 

SOG LSA, BImSchG, 

BauO LSA

Ordnungswidrigkeitenrecht 

(„Bußgeld“)  Sanktionen 

(repressiv), § 117 OWiG

Abwehranspruch, 

§§ 906/1004 BGB

„wesentlich/erheblich“

„Anlage“ im immissionsschutz-

rechtlichen Sinne (§ 3 V BImSchG)

keine „Anlage“ im 

immissionsschutzrechtlichen Sinne, 

§ 3 V BImSchG

Genehmigungs-

bedürftige
nicht genehmigungs-

bedürftige Gefahrenabwehrrecht (SOG), 

Polizeiverordnung
§ 4 BImSchG § 22 ff. BImSchG

baurechtlich genehmigungsbedürftig nicht baurechtlich genehmigungsbedürftig
Wernigerode, 09.01.2024

Goethe und die störende Kegelei

Prof. Dr. Roman Götze
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Behörde

Betreiber Nachbar

Anordnung („VA“), 

§§ 22, 24 BImSchG
„Lärmbeschwerde“ 

(Antrag auf Einschreiten)

1.2.

3. §§ 1004, 906 BGB
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Schutzpflicht
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Inkurs: GastG des Bundes (sofern nicht Landes-GastG gilt)
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(…)

Gefahrenschwelle (Rechtsprechung): Handelt es sich bei der Lärmquelle 

um eine Dauerbelastungsquelle (Straßenverkehr, Schienenverkehr, Fluglärm 

etc.) mit einer Mindesteinwirkungsdauer von ca. ein Jahr, so liegt die 

Schwelle der Gesundheitsgefährdung bei 70 dB (A) am Tag und bei 60 dB 

(A) in der Nacht.
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Gemäß § 3 I BImSchG sind schädliche Umwelteinwirkungen Immissionen, die nach Art, 

Ausmaß und Dauer geeignet sind, Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche

Belästigungen für die Allgemeinheit oder die Nachbarschaft herbeizuführen.

Kriterien für die Zumutbarkeit von Geräuschimmissionen (allgemein):

 Ton-, Impuls- und Informationshaltigkeit eines Geräusches (= Art)

 die in db(A) gemessene Lautstärke (= Ausmaß), 

 der zeitliche Umfang (= Dauer), aber auch der

 Zeitpunkt der Geräuschbelastung (nachts, Wochenende).

Bei der Beurteilung ist auf die Einstellung eines verständigen Durchschnittsmenschen 

abzustellen; die besondere Lärmsensibilität (oder –robustheit) einzelner Nachbarn bleibt 

unberücksichtigt.

Die Zumutbarkeit einer Geräuschbelastung hängt darüber hinaus ganz besonders von den 

örtlichen Verhältnissen ab, d.h. von der Schutzwürdigkeit und Schutzbedürftigkeit des 

betroffenen Gebietes, wobei regelmäßig auf die Gebietstypik der BauNVO zurückgegriffen 

wird. Hinzu kommen wertende Elemente wie die Herkömmlichkeit, die soziale Adäquanz 

und die allgemeine Akzeptanz im Rahmen einer Güterabwägung.
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Steuerungslogik der BauNVO: vom 

„leisesten“ zum „lautesten“ Gebiet 
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TA Lärm
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Die Suche nach dem „passenden“ Regelwerk zur Bestimmung der Erheblichkeitsschwelle

18. BImSchV –

Sportanlagenlärmschutzverordnung

LAI-Freizeitlärmrichtlinie

TA Lärm

?

Unterscheiden sich – teilweise 

erheblich – hinsichtlich 

Beurteilungspegeln, 

Messverfahren, 

Beurteilungszeiträumen und 

„seltenen Ereignissen“;

vereinfachend kann man 

sagen: Sportanlagen sind 

gegenüber Freizeit- und 

sonstigen Anlagen privilegiert
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?

Sport vs. Freizeit
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Kegelanlagen?
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Herausnahme von Gaststätten aus LAI-Freizeitlärm-RL
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(…)

Kegelbahn in einer Gaststätte, die 

Freizeitzwecken dient, nach TA Lärm zu 

beurteilen; bei reiner Außengastronomie 

nach LAI Freizeitlärm-Richtlinie
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LAI-Freizeitlärm-RL

Der „Instrumentenkasten“ 

der Lärmbewerter
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Typisch für Freizeitlärm
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„alle Neune“!
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(…)

(…)
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Seltene Ereignisse und 

Sonderveranstaltungen

„Flaschenhals“
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Abwägung
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Erheblicher Spielraum 

und zugleich 

Rechtsunsicherheit

„großer Flaschenbauch“ 

mit guter Begründung
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Abwägung – je-desto
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